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Bildungsinnovation tiergestützt: Perspektiven auf diversitätssensible Hochschullehre mit Hund 

Ausgangslage 

• Nähe und Kontakt zu Tieren haben einen förderlichen Einfluss auf Tier- und Naturschutz (Whitburn et al., 2019) 

• Befunde zu tiergestützter Pädagogik (TGP) zeigen eine positive Wirkung tiergestützten Arbeitens auf verschiedene Komponenten, die für pädagogische Interaktionen relevant sind: 

o soziale Interaktion, soziale Partizipation, Emotionsregulation (Bert et al., 2016; Kotrschal & Ortbauer, 2003; Mombeck, 2022; Nimer & Lundahl, 2007; Wood et al., 2015) 

o Bindungsaufbau, gute Beziehungen, soziale Teilhabemöglichkeiten (Julius et al., 2014)  

o Entspannung, Ruhe, angemessene Arbeitsatmosphäre, Reduktion von Stress (Beetz, 2021; Mombeck, 2022) 

o positive Stimmung in der Klasse, Identifikation mit der eigenen Klasse, verändertes Rollenhandeln, Abbau stereotypischer und individueller negativ konnotierter Rollenbilder 

(Beetz, 2021; Mombeck, 2022) 

• Ein Desiderat besteht bezüglich der tiergestützten Hochschullehre (TGH). Anzunehmen ist, dass sich positive Effekte TGH zeigen. 

Prämissen 

• TGP ist in der und für die pädagogische Praxis relevant. 

• TGP ist diversitätssensible Pädagogik.  

• TGP beeinflusst Tier- und Naturschutz und leistet somit einen Beitrag zur Bildung für nachhaltige Entwicklung.  

• TGP ist interdisziplinär und umfasst Theorien und Ziele von Inklusion/BNE/Human-Animal-Studies (z. B. in der Frage nach der bestmöglichen Förderung, individuellen Förderung des/der 

einzelnen Menschen, Tiere, Natur- und Lebensräume bei gleichzeitiger Wahrung, gleichzeitigem Respekt und Schutz anderer Menschen, Tiere, Natur- und Lebensräume). 

• TGH ermöglicht Wissen, Selbsterfahrung und schafft eine Entscheidungsgrundlage bezüglich einer Weiterbildung zur tiergestützten Fachkraft. 

• TGH soll Studierende unterstützen (z. B. Stressreduktion, Abbau von Prüfungsangst, Motivation, Beziehungsaufbau, Rahmenbedingungen diversitätssensible Lehre). 

• TGH schafft möglicherweise Barrieren, die zuvor abgebaut werden müssen (anonyme Abfrage von Angst vor Hunden, Bedenken, Allergien etc.). 

Perspektiven auf tiergestützte Hochschullehre 

Tiergestützte Hochschullehre 
(Mensch-Tier-Förderung) 

Perspektive Studierende Perspektive Hund Perspektive Lehrende 

Ausgangslage und 
Rahmenbedingungen 

1. Motivation Studierende (Vorbereitung, inklusiver 

Gedanke): Lupo als Individuum mit seinen 
artspezifischen und individuellen Bedürfnissen 
vorstellen.  

2. Barrieren verhindern: Anonyme Abfrage von 
Bedenken und Allergien über die Möglichkeit SHK zu 
kontaktieren. Damit einher geht auch die Möglichkeit 
TGI nicht umzusetzen. 

3. Möglichkeit der offenen Diskussion: Bedenken, 
Ängsten etc. (schrittweise Heranführung über 
zunehmenden Kontakt möglich) 

1. Schutz und Fürsorge: individuelle 
und artspezifische Bedürfnisse. 
Bsp.: Raumgewöhnung zuvor, 
blickgeschützter Rückzugsort, 
Wasser, Entscheidungs- und 
Bewegungsfreiheit   

       Risiken: 
1. Stress (Stresssignale) 
2. Ausbeutung „Mittel zum Zweck“  
3. zu ausgeprägter Will to please, 

fehlende Möglichkeit eigene 
Bedürfnisse (Lupos) auszudrücken 

1. Motivation und Freude: Möglichkeit werteorientiert zu handeln 
2. Mehraufwand und Belastung: 
a) Ressourcen für tiergestützte Lehre: Sondergenehmigung für UPB, 

Qualifikation z. B. Ausbildung zur tiergestützten Fachkraft, 
Promotion zu TGI, Ausbildung zur Hundetrainerin, Vorbereitungen 
wie Gewöhnung des Tieres an Gebäude und Raum, z. T. (als 
Lehrer/in: Beantragung des §11 Tierschutzgesetz, Hygieneplan, 
Konzept, Material) 

b) Vorbereitung der Studierenden: Hygiene, eigener Schutz, 
Schutz des Tieres 

c) Während der Lehre: Classroom Management erweitert durch Tier 

Inhaltliche Gegenstände 
 

1. Betroffenes Lernen: Verbesserung der Lehr- 
Lernbedingungen  

Entwicklungspotenzial: ermitteln und 
TGI danach ausrichten 

1. Eigene Motivation: werteorientiertes Handeln, Freude an 
tiergestützter Lehre 
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 2. Interdisziplinarität: Konzepte von BNE/ Inklusion 
und Human-Animal-Studies Einbezug: TGI als 
Diskussionsbeispiel, Perspektive auf Nutz-, Haus- 
und Wildtiere. Blick auf Rolle des Menschen in der 
Welt (Ego vs. Eco) 

3. Umgang mit Hund: Beispiel für den Schutz der 
Bedürfnisse anderer sowie eigener Bedürfnisse 

4. Umgang mit Hund: Vermittlung von Werten: 
„heimlicher Lehrplan“ als „Agency von Tieren“ 

5. Wissen: Selbsterfahrung von TGI 

a) Isabella: Bewegungsspiele, 
Aktivität und Interaktion 

b) Lupo: Kontakt, Aufmerksamkeit, 
Lernen „Kompetenzerleben“, 
Beziehung zum Menschen stärken 
(Hunde und Menschen leben in 
einer Beziehung) 

2. Mensch-Hund-Team: Weiterentwicklung in Mensch-Hund-
Beziehung 

3. Beziehung zu Studierenden: Vertrauen aufbauen, 
Beziehungsebenen hinzufügen 

4. Sonderstellung: als tiergestützte Lehrende (kritisch Beweggründe 
hinterfragen)  

Praxis(-beispiel) / 
didaktische Idee 

1. Metakognition (erfahrbar machen) 
2. Hund als Akteur, beteiligt bei der Gestaltung der 

Lernumgebung 
3. Netzwerkstruktur 
4. Systemischer Ansatz 
5. Konstruktivismus 
6. Rollentheorie (Hund durchbricht stereotypische 

Zuschreibungen), Eisbrecher, Gefühle zeigen im 
Lehr-Lernsetting 

Bisher reiner Präsenzhund (Gewöhnung Lupo), geplant 
ist Ausbau zu mehr geplanter Interaktion  

Individuelle Förderung, 
Evaluation bisher nicht berücksichtigt 

 

Intervention in Planung: Beratungsangebot für Studierende mit Prüfungsangst (Evaluation der Studierendenperspektive und des Verhaltens des Tieres) 
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